
agu 255

wendıg zugleıch I1ST theologische Interdisziplinarıtät gischer Dıiıszıplinen hinweg o1bt CNUS, sovıel 1ST be]
auch wirklıch praktizıeren Schliefßlich 1SLT gerade die der Würzburger Tagung deutlıch geworden Gerade weıl
Exegese ihrer hohen methodischen Dıiıtterenziertheit INa  4 darauf verzıchtete, den neutestamentlichen Befund
darauf ANSEWICSCNH, da{fß S1IC hre Ergebnisse Theologıe VO  S vorgebenen NOrmaLıyen Missionsbegriff her

InNneSsSsSenNn konnte seiINer Differenziertheit un:un: Kıirche hıneın vermuittelt, 111 S1C nıcht ine€e Insel für
Spezıalısten SCIN, da{fß S1C aber auch nregungen VO  —_ Vielfalt hervortreten Genau das sollte die gEBHECENWAALISLE
deren Fragerichtungen auftnımmt Missionstheologıe un: TaXls dazu ErmMUNgeN, sıch auf
Ansatzpunkte für die eıtere Beschäftigung mMI1t dem die Herausforderungen ihrer Sıtuation wirklıich einzulas-
Thema Mıssıon auch über die Grenzen einzelner theolo- sen Ulrich Ruh

Fur Pastoralstrategie der Weltkiırche
Zum bOjährigen estenen des Österreichischen Pastoralinstituts

SC Anlafs die gesamtösterreichweıte Wirksamkeıit desDem Studıium pastoraler Fragen der Kırche Osterreıch
1ST das Osterreichische Pastoralıinstitut gewıdmet das Instıtuts auch der Vergangenheıt un umschrıeb SC1-

He  — Charakter als überdiözesane wissenschaftliche Ar-SCIN fünfzıgjährıiges Bestandsjubiläum MI1L Festver-
anstaltung VWıen /9 Aprıl beging )as ()sterre1- beıts und Forschungsstelle für alle Fragen der Seelsorge-
chische Pastoralinstitut 1ST 11 Eınriıchtung der Osterre1- wissenschaft und Seelsorgepraxıs Am ersten „ T’heologı-
chischen Bischofskonferenz, MIL deren offiziellem era- schen Tag nach dem Krıeg sprach Hans [Jrs Uon Baltha-
LUNSSSreMIUM für pastorale Fragen der Pastoralkom- Sar über „Die Gestalt der Kırche YESLETN, heute, 1NOT-

Prälat Rudoltf un Mitarbeıter ı Osterreı1-155107 Osterreichs CNS zusammenarbeıtet. SCH
Nachdem sıch bereıts ı Jahr 925 Wıen 1Ne „Ar- chischen Seelsorge Instıtut haben durch hre Tätigkeit

wesentlich ZUT Vorbereıtung des konzılıaren Autbruchsbeitsgemeinschaft für zeitgemäße Seelsorge gebildet
und 19724 1N€ mehrtägıge „Liturgische Priestertagung der Kırche beigetragen ıe Theologischen Kurse für
mMI1 rund 300 Teilnehmern AausS$s allen Nachfolgestaaten Laıen, dıe Fernkurse für La1eN dıe Errichtung der

wurden ebentfalls VO Seel-der ehemalıgen Habsburg Monarchie aus$s Kommıissıon ARax Christı
Deutschland un: der Schweiz stattgefunden hatte, gyab OTIßg! Instıtut iNıLLETrTt

der damalıge Erzbischof VO VWıen, Kardınal Friedrich ach dem Tod VO Prälat Rudolf August 964 be-
Pıffl Aprıl 1931 die Zustimmung ZUT (Gsrün- schlossen dıe österreichischen Bischöfe entsprechend C1-

dung des Wıener Seelsorge Instıtuts Prälat arl Rudolft
N VO Professor Ferdinand Klostermann und Msgrder Schriftleiter der bereıts 1925 gegründeten Zeitschriftt (Jtto Manyer entwortfenen Konzept 1NnNe Neustrukturierung„Der Seelsorger wurde mIL der Leıtung des Instıtuts be- des Seelsorge Instıtutes 1)as bisher MIL dem Instıtut VeOeI-

undene Wıener Seelsorgeamt MI1 n  N Referaten und
Einrichtungen dıe mehr der Praxıs gewıdmet M,
wurden herausgelöst das Instıtut erhielt e kolleg1aleFine einmalıge Einrichtung Leıtung durch mehrköpfigen Vorstand un MIL

der Führung der Geschäftte wurde CI Lai:entheologe als
Zahlreiche Inıtıatıven ZANTE Verbesserung des seelsorglı- Generalsekretär betraut Diıieser Generalsekretär über-
chen Wırkens, ZzU gegENSEILUSECN Erfahrungsaustausch nahm auch dıe Redaktıion der Zeitschritt „Der Seelsor-
und ZUr Anpassung pastoraler Methoden die Erfor-

SCI dıe 970 „Dıakonıia umbenannt wurde Di1e Um-
dernisse der eıt SINSCH VO Seelsorge Instıtut aus be- benennung Pastoralıinstitut S11 auf das I1 Vatıkanı-
sondere Impulse eizten die jährliıch stattfindenden sche Konzıl zurück das die Errichtung natıonaler Pasto-
„ Weihnachts-Seelsorgertagungen“. Während der eıt des ralınstitute vorsah Dıie aus der „Postkonzilıaren tudıen-
Natıonalsozıjalısmus ı Osterreich wurden diese Tagun-
SCH ‚War verboten aber durch die Umwandlung esSeel- kommıissıon hervorgegangene Pastoralkommission (Jster-

reichs wurde November 1968% als offizielles Beratungs-
OTß! Instıtutes CIM dem Wıener Ordınarıat zugeord- Sal der Bischofskonferenz CINSZSESELZL das Osterreichi-

„Seelsorgeamt konnten dıe Aktıvıtäten be- sche Pastoralıinstitut wurde ıhr für dıe Durchführung ih-
schränktem Umfang weitergeführt werden In n  n Jah HC Aufgaben UTE Verfügung yestellt
ren gehörte Professor arl Rahner über längere eıt
den Referenten des Seelsorge Instıtutes I)Iıe „Weıiıhnachts Seelsorgertagungen a b 19/0 „OUster-
ach dem Krıeg, Oktober 194 / wurde das Wıener reichıische Pastoraltagung bıldeten weıterhın -

sentlichen Schwerpunkt der Tätigkeıt VO Pastoralıinsti-Seelsorge Instıtut auf Beschluß der österreichischen Bı-
schöfe das Osterreichische Seelsorge Instıtut um$gC- LUL un Pastoralkommıissıon, dıe nachkonzilıaren Er-
wandelt Kardınal Theodor Innıtzer unterstrich beı dıe- neuerungsprozels der Kırche Osterreich Anlıegen der
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seelsorglichen Praxıs ebenso aufgriffen, WI1€e s1e eınen Rahners Festvortrag WAar den „Perspektiven der Pastoral
wırksamen Beıtrag ZUr Lösung gesellschafttliıcher Pro- 1n der Zukunft gewıdmet. Er stellte die Forderung nach
bleme eısten versuchten. Der Bogen der Tagungsthe- einem pastoralstrategischen Plan der Weltkirche für die Za
INECN SPaANNTLE sıch VO „Liturgıie der Gemeıinde über kunft un begründet dessen Notwendigkeıt mıt der Tat-
„Gottes Wort In uUuNnserer Zeıt", „Koijmmonia-Kırche un sache, da{fß einerselts die Kırche heute erstmals wırklıich
Brüderlichkeıit”, „Humanısıerte Sexualıtät Partıner- Weltkirche sel und andererseıts ıne profane Weltstrate-
schafrtliche Ehe erfüllte Ehelosigkeıt", „Freıiheıit z1€ heute auch pastorale Planung In weltweıter Sıcht
Schuld Vergebung“, „Altenpastoral”, „Schöpferische ordere. ıne solche „ekklesiale Futurologie” schließe die
Freizeıut”, „Jugendpastoral”, „Arbeıterpastoral’ „Landpa- gleichzeıtige Offenheit für das Unberechenbare, nbe-
storal“ un „Gemeindekatechese”“ Dıie Tellnehmerzahl greifliche nıcht aus, aber müfßten NEUE strukturelle
beträgt durchschnittlich ELWa 500 Personen au zehn Träger fur ıne Pastoralstrategıie der Weltkirche gefun-
Ländern, wobel se1it Ende der sechzıiger Jahre regelmäßig den werden. Als Bereiche, in denen weltkirchliches Den-
auch wıeder (säste aus den östlıchen Nachbarländern ken einsetzen müßte, selen nach Meınung des Vortra-

bıs Personen teilnehmen, für dıe der Zugang genden beispielsweıse gENANNEL: die Dıtterenz zwıschen
authentischen Intormationen A4Uus$ dem Westen un dıe der amtlıchen Lehre der Kırche und dem Glaubensbe-

wulßfßtseıin des Volkes, das Verhältnis VO GesamtkircheAufrechterhaltung der persönlıchen Kontakte VO beson-
derer Wıchtigkeıit sınd. Dıie Reterate der Tagungen SOWI1e un Regionalkirchen beispielsweıse 1m Blick auf Lateın-
Zusammenfassungen der Plenumsdiskussionen un der amerıka oder Südostasıen un die sıch daraus ergeben-
Arbeıtsgruppen werden Jjeweıls ın Buchtorm veröftent- den Konsequenzen, dıe Verantwortung der Kırche für
lıcht Friede un Gerechtigkeit un: deren jeweılıge Konkreti-
Eın wichtiger eıl der Arbeit des Pastoralıinstituts SC sıerung, das Problem der gylobalen Dıasporasıtuation der
schieht In Arbeitskreisen, die teilweıse als ständıge Grup- Kirche, das sich Ja iın Zukuntt noch verstärken würde
pCNH eingerichtet sınd, teilweise Nu  an ad hoc ZzU Studium „Sınd blühende Qasen 1n profanisierter Umwelt NZU-

estimmter Probleme errichtet werden. Deren Ergeb- streben?”) un dıe damıt verbundene Abkehr VO  — der
nısse finden ebenso WI1e€e dıe Ergebnisse VO Studıienta- Service-Kirche. Eindringlich warnte Rahner VOT den 1m
SUNgCNH, Theologischen agen oder Symposıen zZzU eıl kirchlichen Bewußfstsein verankerten talschen Selbstver-
auch ihren Niederschlag 1n publızıerten Texten als Be- ständlichkeiten des Vorhandenseins „kompakter Chriı-
helfe für die Praxıs, denen die Bischofskonterenz of- stentümer“ ach seıner Meınung würden mı1t der Aus-
1izı1el] hre Zustimmung erteılt hat. S1e beschäftigen sıch faltung der Weltkirchlichkeit allerdings die geschichtli-
beispielsweıse mIt Themen W1€e „Kirchliche Dıienste”, chen Elemente des Christentums ıIn Zukuntt lasser WEeTl-

„Kirche In der Stadt”, „Pastoral wıederverheirateten den
Geschiedenen , „Pastoralprobleme des Kirchenbeitra- Der Moraltheologe Mieth AaUus Friıbourg (künftug Ordına-
ges”, „Offentlichkeitsarbeit der Kırche“, „Bufs- und Lie- 1US für Moraltheologie in Tübıingen), erstier ale auf e1-
bensordnung”, „Kirchliches Bauen heute“, „Menschen- OS solchen Lehrstuhl 1m eutschen Sprachraum, sprach
würdıges Sterben“, „Pastoralplanung in Osterreich“ oder auf dem der eigentlichen Jubiläumsfeier angeschlossenen
„Behindertenpastoral”. „T’heologischen Tagı ZUr „Christlichen Spiritunalıtat der
Mıt dieser Art eiıner Verbindung VO  —_ Theorie un Weltverantwortung UN: der Aufgabe der Pastoral S Fant-
Praxıs 1STt das Instıtut bıs heute ine einmalıge Einrich- wicklung dıeser Spiritualitat“ Mieth gng VO geschichtlı-
tung 1mM eutschen Sprachraum gebliıeben. In der Schweiz chen Wandel der Welterfahrung des Christen aus, der
g1ibt ZWAar das pastoralsoziologische Instıtut in St Gal- über iıne negatıve Besetzung VO „Welt“ 1m rsprung
len, aber mıt wesentlıich anderen, nıcht unmıttelbar der des Christentums, über dıe Instrumentalısıerung VO

Seelsorge dienenden Aufgaben. In der Bundesrepublik „Welrt” 1n eıner aszetischen Spiritualität bıs einer auf-
WAar dıe Gründung eınes überdiözesanen Pastoralıinstituts wertenden Einschätzung der ‚vita actıva“ gegenüber e1l-
über Jahre, besonders ZUr eıt der Gemeınsamen Synode NTr „VIta contemplatıva" führte. Welterfahrung und GoOt-
1m Gespräch, 1St aber n1ı€e zustande gekommen. ber da- teserfahrung des „Weltchristen“ müften ihrem Sınn nach
VO abgesehen 1St der Wert eınes solchen Instıtuts gerade auch 1m Kontrast erschlossen werden. Dıie heute aut-
sCh der durch die spezıelle Lage Osterreichs gegebe- tretenden Krısen der bürgerlichen Welt System- und
C  — Kontaktmöglichkeıit miıt der Pastoraltheologıe 1n den Wertkrise, Umwelt- un Wachstumskrise) bıldeten,
Ostländern nıcht unterschätzen. meınte Mieth, iıne Herausforderung für das bürgerliche

Christentum, die Rolle der Kırchen als möglıchst uUuNnproö-
blematıische Eingliederungshilfe würde VO dıesen selbst

eue imensionen der immer wenıger akzeptiert, daher gerieten S$1e ımmer mehr
Weltverantwortung ın Gegensatz ZUr bürgerlichen elt Eın Lebensstil

der „Weltchristen“ müfte die Folge seın (vom Reteren-
Zur Jubiläumsfeıer der tradiıtionsreichen un zugleich ten miıt dem Schlagwort der „zeitgemäßen Unzeitgemäß-
zukunftsorientierten Institution Protessor arl eıt  D umschrieben). Miıeth zeıgte hıer die Querverbiın-
Rahner un Professor Diıetmar Mieth als Reterenten eIN- dungen eıner die Effizienz- un Produktorijentierung

verweigernden Jugend auf, für die Autonomiebetonunggeladen worden.
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un: Oftenheit für relıg1öse Erfahrung charakteristisch des spirıtuellen Trıumphalısmus und die Bejahung eiınes
sel FEın humanıstisches Weltethos müdßte VOT allem Konzepts der „‚Kırche VO  $ unten“, weıters ıne theologi-
beIı der persönlichen Glaubwürdigkeit, be] der Einheit sche Aufwertung der Trau un: der Famlıulıe. ıne Verän-
VO Denken, Seıin un Handeln Der „Welt- derung des pastoralen Stils müfste mehr Menschennähe
christ“ müßte sıch Ethos der Welt Orlentieren, da Ja (nıcht gleichzusetzen miıt Chrıistennähe!) anstelle organı-
nıcht 1Ur das Göttliche Krıteriıum für menschliches 1 satorischer Verwaltung, das Autbrechen der Abgeschlos-
ben sel, sondern auch das Göttliche seiner Verwirklıi- senheıt des Amtes un: dıe notwendıge Transparenz ZUr

chung 1im Weltlichen sıchtbar würde. schöpferischen Mitbeteiligung der Weltverantwortlichen
mıiıt sıch bringen. Eın Identifikationsprozefß sel nıcht LUDıie Spirıtualıtät des „Weltchristen“ lebe, tührte der
VO mıiıt oben, sondern auch umgekehrt VO obenReftferent weıter AauUs, aber nıcht nNnu  - VO Ethos der Welt,

sondern VOT allem auch au den Quellen christlicher Of- mıt 1n Gang seLizen Dıie NEUEC Ausrichtung der
Spirıtualıtät sollte, der Refterent, sıch der Wahrneh-tenbarung un Tradıtion. Dıiıe Erfahrung VO  — Gnade
MUuNg der Wırklichkeıit, die über das empirisch Erfaßbareaber un dıe Möglichkeit ZUr personalen Hınwendung

Gott se1l der sıignıfıkante Unterscheidungsgrund tür hinausgeht, orlentleren, die Mystık des welthaltigen Ar
bens aktualısıeren, NEUC Formen eınes rneuerte Tadie Spirıtualität des „Weltchristen“ gegenüber eiınem hu-

manıstischen Weltethos gendlebens mıt der sozıalen Ich-Identität 1mM Zentrum
chen und eın Konzept VO  . Brüderlichkeit ohne
ausdrückliche strukturelle Eınbindung ermöglıchen.Welchen Beıitrag annn NUu die Pastoral be]ı der Entwick-

[ung der Spiritnalıtät der Weltverantwortung leisten? Den Abschlufß der Festveranstaltung bıldeten Diskussio-
Mieth wandte sıch dabe! dıe Zerstörung der Span- He  —_ den Thesen VO Dıetmar Mieth, die In Arbeits-
nungseıinheıt VO  >; (zottes- un Nächstenli:ebe durch den kreıisen un 1Im Plenum durchgeführt wurden. Dıi1e auch
Versuch, ZU Abbau der pannung Prioritäten SEeL- be] diıeser Jubiläumsfeier den Teilnehmern vermittelten

Intormationen un: Denkanstösse iıne erneute Be-ZCN, und Lrat weıter für die Bıpolarıtät VO Kontempla-
tıon und Aktıon, Askese und Engagement, Mystık un stätigung für Notwendigkeıt un Wert des Instıtuts un
Polıitik eın Wıchtige Voraussetzung datür sel der Abbau seıner Arbeıt. £LCONOTEe Rambosek

Landerberich

ruc dem etto
Die katholische Kırche In Indiıen

Unter den annähernd 700 Miıll Indern bılden die Katho- WAar hre Geschichte viel wechselvoll. So ann nıcht
überraschen, da{fß auch dıe batholische Kırche regıonal —-lıken zahlenmäßiıg 1U  — eıne sehr kleine Minderkheıt. Miıt

10 Miıll Gläubigen stellen s$1e 1,6% der Bevölkerung, terschiedlich epräagt ISt, aller Einheıt 1mM Glauben.
während der Anteıl der Hındus über 8ROY% und der der Im wesentlichen ann INla  - deshalb heute VO  — sechs
Moslems auch noch über 10% beträgt. | DE ware jedoch Gruppen den indischen Katholiken sprechen. Die
alsch, wollte INa  e alleın hıeraus auf dıe Bedeutung der älteste bılden die syrischen Christen, auch "Thomas-Chrıiı-
katholischen Kırche innerhalb der indischen Gesellschaft sten KENANNT, da S$1€e der Legende nach hre Missıonle-
schließen der Beıtrag der indischen Katholiken aut kul- rung dem Apostel Thomas verdanken. In der Tat g-
turellem un erst recht soz1ı1alem Gebiet lıegt weıt höher hen dıe Anfänge ihrer Kırche 1in die ersten nachchristlıi-
Dıi1e Einbindung der katholischen Kırche Indiens in des- chen Jahrhunderte zurück, doch bleibt ihre Geschichte
secn gesellschaftliche Entwicklung hat dabe1 In den etz- weıtgehend 1im Dunkel. Sıe leben In Südwestindıen,

hauptsächlich In Kerala, un: besiıtzen iıne eiıgene Kır-ten Jahrzehnten aber auch ıne Reıhe VO  —$ Problemen miıt
sıch gebracht. Das Ergebnıis 1St ıne Kırche, dıe hre chenhierarchıie. Den Gro(dteil stellt die Syrisch-Malabari-
Gläubigen aus der Isolatıon herauszuführen und ıIn dıe sche Kırche, dıe der portugiesischen Kolonialherr-
natıonale Entwicklung einzuglıedern versucht, dıe Je=- schaft wıeder mI1t Rom verbunden wurde un 3 Z
doch ın ihrem Bemühen ıne Indısıerung noch INan- Miıll Gläubige zählt Hınzu kommt die selt 1930 wıeder

mıiıt Rom unıerte Syrisch-Malankarısche Kiırche 250 000che Schwierigkeiten auch 1m eigenen ager überwiın-
den haben wırd. Zahlen hıer un: 1m folgenden It Catholıic Dırectory of
Die indische Gesellschaft 1STt 1in ethnıscher, kultureller Indıa (Von der Syrisch-Orthodoxen Kırche 1525

Miıllıonen der reformierten Mar-Thoma-Kırche undun sozıaler Hınsıcht alles andere als hom9gen, dazu


